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Lesepredigt
3. Sonntag im Jahreskreis - Lesejahr B (21. Januar 2024)
L1: Jona 3,1–5.10 | Aps: Ps 25,4–9 | L2: 1 Kor 7,29–31 | Ev: Mk 1,14–20

Kennen sie das AEG-Prinzip? Diese drei Buchstaben stehen für Ausschalten – Einschalten – Geht. Dieses AEG-Prinzip wird unter anderem in der Elektrotechnik empfohlen, wenn sich beispielsweise ein Computerprogramm aufgehängt hat. Einfach noch einmal ausschalten, wieder einschalten und im Normalfall läuft alles wieder wie gewünscht.
Auch Jesus hält sich an dieses AEG-Prinzip und lädt uns deshalb heute dazu ein:  Kehrt um und glaubt an das Evangelium! 
Kehr um! Eines der ganz zentralen Worte in der Botschaft Jesu. Fang noch einmal ganz neu an. Geh zurück auf Null und bringe dein Leben von Neuem in Ordnung. Gib deinem Leben einen neuen Sinn, eine neue Richtung. Drücke für dein Leben die Reset-Taste.
Wie kann das gehen? Im Zusammenhang mit dem Ausschalten unseres Computers sprechen wir oft auch vom Herunterfahren. Das würde uns auch für unser Leben immer wieder gut tun.
Herunterfahren – einmal bewusst aussteigen aus dem Hamsterrad der täglichen Anforderungen und Verpflichtungen, sich Zeit nehmen, um über das eigene Leben nachzudenken, zu überlegen, was mir für mein Leben wirklich wichtig und wesentlich ist oder sein sollte.
Auf das Ausschalten bzw. das Abschalten, das Herunterfahren muss aber auch irgendwann und irgendwie wieder das Einschalten, das Hochfahren folgen. Irgendwann müssen wir aber auch wieder im System auftauchen und mitmischen. Wir sollen uns wieder einklinken und unseren ganz persönlichen Beitrag leisten zum Ganzen, damit wieder etwas geht, wieder etwas vorangeht. Wir müssen uns wieder hinein begeben in das Netz unserer Kontakte, unserer Geschäftsbeziehungen, unserer Gruppen und Links.
Auch in dieser Beziehung können wir einen Bogen schlagen zum heutigen Evangelium. Jesus will keine Einzelkämpfer. Er will eine Mannschaft – Teamplayer, wie man es in der gegenwärtigen Sprachwelt oft umschreibt. Damals wie heute sollen sie „Menschen fischen“. Dieser Begriff, dieses Sprachbild kann leicht missverständlich daher kommen und abschrecken. So als sollten Menschen eingefangen werden, zu etwas gezwungen werden, was sie eigentlich gar nicht wollen. So ist es aber von Jesus nicht gemeint. Ihm geht es mehr um das Bild des Netzes. 
Was ist ein Netz? Ein Netz ist im Grunde nichts anderes als ein Bündel einzelner Schnüre, die zu einem sinnvollen großen Ganzen zusammengefügt worden sind. Ein Netz ist ein Bild für Verbundenheit, Gemeinschaft und Zusammenhalt. Nicht umsonst sprechen wir von einem Beziehungsnetz, in dem wir uns oft bewegen – in unseren Familien, mit unseren Freunden, mit guten Kolleginnen und Kollegen.
Ein jedes das nach einem Schicksalsschlag den Boden unter den Füßen verloren hat, das es dem Boden unter den Füßen weggezogen hat, das durfte hoffentlich die Erfahrung machen, dass es da ein Beziehungsnetz gibt, das auffängt und neuen Halt gibt.
Jeder und jede von uns wurden und werden von Jesus beim Namen gerufen, sind eingeladen, uns einflechten zu lassen in dieses Beziehungsnetz des Reiches Gottes, seiner Frohen Botschaft. Wir sind eingeladen, selber und ganz persönlich den ein oder anderen Knoten in dieses Netz einzufügen, damit dieses Beziehungsnetz Jesu immer größer wird und immer mehr Menschen Halt geben kann.
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